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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Sonnabend, den 7. Mai 1932.

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Auſſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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le Gteuerpläng des Reiches Repolberattentat ſah di

Notverordnung über Wehrorganiſationen und Auflöſung der Gottloſenverbände
VReue Sonderabgabe

durch Votverordnung?
Die Reichsregierung hat ihre Arbeiten wieder

aufgenommen, um den Etat innerhalb des Reichskabinetts
zur Verabſchiedung zu bringen. Die genauen Schluß
zahlen, mit denen der Etat ausbalanciert werden ſoll,
ſtehen noch nicht ſeſt, doch dürften ſie zwiſchen 8,2 bis 8,5
Milliarden liegen.

Große Sorge bereitet der Reichsregierung die Be
ſchaffüng von erheblichen Mitteln die für die Arbeits
beſchaffung, für die Arbeitsloſenunter-
ſtützung und für die Kriſenunterſtützung der
Gemeinden bereitgeſtellt werden müſſen. Man weiß, daß
viele Kommunen am Ende ihrer finanziellen Kraft ſind
und daß ſie, falls ſie nicht ſo ſchnell wie möglich von der
Reichsregierung finanzielle Hilfe erhalten, zuſammen
brechen S Jn e Kreiſen ſpricht man davon,

l entweder durch eine Zwang s
bewerben den geren werden ſollen, gleich, ob ſie in

privaten oder amtlichen Betrieben tätig ſind. Dieſe Ge
rüchte finden ihre Beſtätigung in Ausführungen, die
Miniſterialdirektor von Leyden vom PreußiſchenMiniſterium des Jnnern auf einer kommunal- politiſchen
Tagung in Dortmund gemacht hat. Miniſterialdirektor
von Leyden führte u. a. aus:

Wir müſſen erwarten, daß ſchon in den nächſten
Tagen etwas Durchgreifendes geſchieht. Es muß möglich
ſein, die Unterſtützungen von den Etats des Reichs, der Ge
meinden und Gemeindeverbände abzuwälzen.

Die Mittel ſollen aufgebracht werden durch einen
Beitrag der Arbeitnehmer und Arbeitgeber als

allgemeine Abgabe.Dann kann die Kriſenlohnſteuer und die zweite Kur

zung der Beamtengehälter ſallen. Die Reichsregierung
wird in den nächſten Tagen die entſcheidenden Beſchlüſſe
faſſen müſſen.Für den Fall, daß das Reichskabinett tatſächlich eine

ſolche Abgabe beſchließen ſollte, wird das noch durch eine
Notverordnung vor dem Zuſämmentritt des
Reichstages bekanntgegeben werden.

Die Votverordnung
über die politiſchen Verhände.
Was heißt „militärähnlich“?

Die angekündigte und langerwartete Notverordnung
des Reichspräſidenten über die Kontrolle der militär-
ähnlich organiſierten politiſchen Ver
bände iſt jetzt veröffentlicht worden. Gleichzeitig eine Ver
ordnung, die ein Verbot der kommuniſtiſchen
Freidenkerorganiſationen, der ſogenannten„Gottloſenverbände, n rich Beide Verordnungen
ſind bereits in Kraft getreten. Die Faſſung der erſten
Verordnung wird noch zu mancherlei Zweifelsfragen
Anlaß geben, insbeſondere werden die Ausführungs
beſtimmungen des Reiche sinnenminiſters Klarheit darüber
zu ſchaffen haben, we Uche Verbnde als militär-
ähn liche politiſche Verbände im Sinne der Verordnung
anzuſehen ſind.

Die zweite Amtsperiode Hindenburgs.
Beginn am 6. Mai.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat im Reichsanzeiger
folgende Bekanntmachung erlaſſen „Das Wahlprüſungs
gericht beim Reichstag hat für Recht erkannt Die am
10. April 32 vollzogene Wahl des Generalfeld-
marſchalls Paul von Hindenburg zum
Reichspräſidenten iſt gültig.“ Damit hat das
Verfahren zur Wahl des Reichspräſidenten ſeinen end
gültigen Abſchluß gefunden. Mit dem 6. Mai beginnt die
neue ſiebenjährige Amtsdauer des
Reichspräſidenten.“

wiedergewählten

wurde am

Attentat auf den franzöſiſchen 6taats-

präſtdenten. Doumer tödlich verletzt.

Revolveranſchlag nach einem Aus
ſtellungsbeſuch.

Auf den ſranzöſiſchen Staatspräſidenten Doumer
Freitag nachmittag ein Revolver-

an ſchlag verübt. Der Staats präſident erhielt eine
Kugel in den Unterleib; er wurde in hoffnungsloſem Zuſtand in ein Krankenhaus gebracht.

über das ſchreckliche Revolverattentat werden noch
folgende Einzelheiten bekannt. Doumer wohnte der Er
öffnung der Ausſtellung bei, die von Schriſtſtellern, die
am Kriege teilgenommen haben, veranſtaltet wurde.
Doumer war gegen 15 Uhr gerade im Begriff, das Buch
eines franzöſiſchen Schriſtſtellers mit ſeiner perſönlichen
Unterſchrift zu zeichnen, um dann das Ausſtellungs-

r i en ſt euer aller E r gebäude zit verlaſſen als aus dem Gedränge herausfünf ele auf t abgegeben wurden.
Am Hals und Unterleib ſchwer verletzt,
brach der Staatspräſident zuſammen. Er wurde ſofort in
das Krankenhaus Beaujon übergeführt. Die Arzte
zweifeln an ſeinem Aufkommen.

Der bekannte franzöſiſche Schriſtſteller Claude Far
rère, der dem Staatspräſidenten zu Hilfe eilen wollte,erhielt einen Revolverſchuß in den Unterarm. Der Täter,
ein gewiſſer Paul Brad, wurde ſofort verhaftet; ſeine
genauen Perſonalien konnten zunächſt noch nicht feſtgeſtellt
werden. Wie verlautet, ſoll es ſich um einen Ruſſen oder
Letten handeln.

Nach einer uns ſoeben zugegangenen tele
grafiſchen Meldung iſt der franzöſiſche Staats
präſident heute morgen 4.40 Uhr ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Vom Publiziſten zum Präſidenten.
Präſident Doumer reſidiert kaum ſeit einem Jahre im

Elyſée als Präſident der franzöſiſchen Republik Am
13. Mai 1931 wurde er mit 504 Stimmen der National-
verſammlung mit der höchſten Würde betraut, die das
Land zu vergeben hat. Seine Wahl um Präſidenten ver
lief recht dramatiſch, da, wie man weiß, Briand ſein Gegen
kandidat war und dieſer von der Kandidatur erſt zurück
trat, nachdem der erſte Wahlgang gezeigt hatte, daß dieStunmung in der attonalgerſanittung gegen ihn war.
Ausſchlaggebend für den Wahlerfolg Doumers waren
neben politiſchen Gründen, von denen ſich die Abgeord
neten der Nationalverſammlung damals e leiten
laſſen, vor allein die familiären Verhältniſſe Doumers, der
mehrere Söhne im Kriege verloren hatte, was auf die Mit
de der Nationalverſammlung tiefen Eindruck gemacht
hatte

Doumer wurde am 22. März 1857 geboren, hat alſo
vor kurzem ſein 75. Lebensjahr vollendet. Er war von
Hauſe aus Profeſſor und Publiziſt, wandte ſich dann der
Politik zu, wurde 1888 Abgeordneter und 1912 Senator.
Während der Jahre 1895 bis 1896 war er im Kabinett
Bourgois zum erſten Male Miniſter. Bekannter wurdeſein Name, als er ſpäter Generalgouverneur von
Jndoching wurde, wo er in Gemeinſchaft mit den
militäriſchen Befehlshabern eine Politik der eiſernen
e trieb. Doumer hatte ſich ſchon einmal im Jahre
1906 zur Wahl des Präſidenten der Republik e unter
lag damals indeſſen gegen Fallières. Später hat Doumer
noch mehrere Male Miniſterpoſten bekleidet. Eine wich
tige politiſche Rolle ſpielte er vor ſeiner Wahl zum räſi
denten der Republik in ſeiner Eigenſchaft als Präſi
dent des Senats, an deſſen Spitze er ununterbrochen
ſeit dem Jahre 1927 geſtanden hat, bis er von der Natio-
nalverſammlung ind as Elyſée berufen wurde.

Warmbolds Abſchied bewilligt.
Das Abſchiedsgeſuch des Reichswirtſchaftsminiſters

Profeſſor Dr. Warmbold iſt nunmehr vom Reichsprä-
ſidenten genehmigt worden. Hindenburg hat dem ſcheiden
den Miniſter für ſeine „in ſchwerer Zeit dem Vaterlande
geleiſteten wertvollen Dienſte im Namen des Reiches wie
im eigenen Namen „aufrichtigen Dank“ ausgeſprochen.

Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichswirt
ane, iſt bis auf weiteres Staatsſekretär Dr.TDrendelenburg beauftragt worden. Die Ernen
nung des neuen Miniſters dürfte in der nächſten Woche
bekanntgegeben werden. Profeſſor Warmbold hat ſich
nach ſeinem Rücktritt vom Miniſteramt dem Reichskanzler
perſönlich für die weiteren Arbeiten in der wirtſchafts
politiſchen Frage als Sachverſtändiger zur Ver
fügung geſtellt.
Mißtrauensanträge gegen das Reichskabinett

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktionha gur we vorſtehenden politiſchen Ausſprache im Reichs
tag einen Mißkrauensantrag gegen das
Kabinett Brüning eingebracht, ferner beſondereMißtrauensanträge gegen die Miniſter Groener und
Stegerwald. Die Rechtsparteien haben bisher eine
Entſcheidung über die Einbringung von Mißtrauensan
trägen nicht getroffen; das wird vorausſichtlich erſt in
den hegten erngen die am Montag ſtattfinden,
geſchehen.
HOeutſcher Wahlſieg im Memelland.

Bisherige Landtagsmehrheit bleibt trotz
Terror und Neueinbürgerungen.

Bei den Landtagswahlen haben die memelländiſchen
Parteien trotz litauiſchen Terrors und der widerrechtlichen
Einbürgerung von tauſenden von Großlitauern einen
überwältigenden Sieg errungen. Nach dem bisher vor
liegenden Geſamtergebnis (es fehlen noch 13 kleine länd
liche Bezirke) wird der neue Landtag, abgeſehen von
kleinen Verſchiebungen, faſt genau dieſelbe Zuſammen
ſetzung haben, als der von den Litauern aufgelöſte frühere
Landtag.

Von den insgeſamt 29 Abgeordnetenſitzen werden auf
Grund der bisherigen Berechnungen auf die Landwirt
ſchaftspartei 10 bis 11 Sitze (früher 10), auf die Volks
partei 8 (8), uf die Sozialdemokraten 2 (H, auf die Kom
muniſten 3 (2) und auf die litauiſchen Liſten zuſammen
5 (5) Sitze entfallen. Jm einzelnen ſieht das Ergebnis
wie folgt aus:

Landwirtſchaftspartei
Volkspartei
Sozialdemokraten
Kommuniſten
Litauer insgeſamt 12 005 (1930: 10 054)
Hausbeſitzer 232 (1930: 1215)
Die Wahlbeteiligung, die außerordentlich groß war,

dürfte an 95 Prozent heranreichen. Jn einer ganzen An
zahl von Orten wählte die Bevölkerung geſchloſſen zu
100 Prozent. Selbſt Kranke und Gebrechliche wurden auf
Tragbahren zu den Wahllokalen getragen. Das Wahl
ergebnis, das eine deutliche Antwort auf die
hitauiſche Gewaltpolitik darſtellt, hat im ganzen
Memelgebiet außerordentliche Genugtuung und Be
friedigung ausgelöſt.

Die Folgen der litauiſchen Wahlniederlage.
Das memelländiſche Wahlergebnis hat in Kownoer poli

tiſchen Kreiſen wie eine Bombe eingeſchlagen. Den Urſachen
der ſelbſt für die ſtärkſten Peſſimiſten überraſchend gekommenen
Niederlage ſteht man in Regierungskreiſen vorläufig noch
völlig ratlos gegenüber. Der Ausgang der Wahlen, der einen
völligen Zuſammenbruch der bisherigen Memellandpolitik der
Regierung gleichkommen dürfte, wird, ſo glaubt man in poli
tiſchen Kreiſen, ohne Zweifel ſchwerwiegende innenpolitiſche
Folgen haben und wahrſcheinlich auch Perſonalveränderungen
im Kabinett und eine Abberufung des Gouverneurs Merkys nach
ſich ziehen. Die litauiſchen Parteien verfügten bekanntlich im
letzten memelländiſchen Landtag über insgeſammt 5 Sitze. Da
aber bei der jetzigen Wahl durch die widerrechtliche Einbürge
rung von Großlitauern r etwa 9000 litauiſche Stimmen
hinzugekommen ſind, was bei der für das jetzige Ergebnis
errechneten Wahlteilungszahl von 2100 mindeſtens vier Man

22 819 (1930-
17 650 (1930

4929 (1930:
5 271 (1930

15 810)
13 709)
6880)
2062)



daten entſprechen würde, ſo hätten die Litauer rein rechneriſch
9 Sitze erhalten müſſen. Jn Wirklichkeit aber ſtehen ihnen nach
dem Wahlergebnis auch diesmal nicht mehr als 5 Mandate zu.
Es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, daß auch ein Teil der neu Ein
gebürgerten für die memelländiſchen Liſten geſtimmt haben.
Feſt aber ſteht, daß die Zahl der ortseingeſeſſenen Anhänger
der Litauer bis auf einen Bruchteil zuſammengeſchmolzen ſind.

Memel ein deutſches Land.
Der Eindruck in Berlin.

Der Wahlſieg der Memelländer hat in Berliner
politiſchen Kreiſen Befriedigung ausgelöſt. Jn maß-
gebenden politiſchen Kreiſen wird darauf hingewieſen,
daß die Memelländer unzweideutig bekundet hätten, daß
das Memelgebiet ein deutſches Land iſt und
daß ſeine Bevölkerung deutſch fühlt und deutſch denkt.
Die litauiſchen Gewalt und Terrormaßnahmen hätten
gerade das Gegenteil von dem erreicht, was beabſichtigt
war, nämlich eine Stärkung des Deutſchtums und eine bis
zur Selbſtauflöſung gehende Schwächung der litauiſchen
Partei.

Das vorläufige Geſamtergebnis aus Memel.
Nach dem nunmehr vorliegenden vorläufigen Geſamt

ergebnis der memelländiſchen Landtagswahl ergibt ſich
folgendes Bild: Die Deutſchen erhielten 65 728 Stimmen.
Die Memelländiſche Volkspartei bekommt 8 Sitze, die
Landwirtſchaftspartei 11 Sitze, die Sozialdemokraten
2 Sitze und die Arbeiterpartei (Kommuniſten) 3 Sitze.
Die Litauer erhielten 11961 Stimmen, und zwar bekom-
men die Großlitauiſche Volks und Arbeiterpartei 3 Sitze
und die Landwirte 2 Sitze. Die Splitterparteien werden
nicht vertreten ſein.

Der Oeviſenerlaß für den Reiſeverkehr.
Geklärte Unklarheiten.

über den kürzlich ergangenen Deviſenerlaß für den
Reiſeverkehr ſind einige irrige Anſichten verbreitet. Tat-
ſache iſt, daß ſich an der Freigrenze von 200
Mark nichts geändert hat. Diejenigen, welche
größere Beträge mitzunehmen wünſchen, wie Kranke uſw.,
müſſen ſich an die Deviſenbewirtſchaftungsſtelle oder an
die Reiſebüros wenden, die ſich ihrerſeits mit der zu
ſtändigen Stelle, nämlich mit dem Reichswirtſchafts
miniſterium, über die Frage einigen müſſen, ob tatſächlich
ein Bedürfnis vorliegt. Wenn jemand am Ende des
Monats eine Reiſe ins Ausland antritt, darf er, wie von
zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,

auch die Freigrenze des kommenden Monats
in Anſpruch nehmen. Er darf jedoch nicht den geſamten
Betrag von 400 Mark mit über die Grenze nehmen,

ſondern müßte ſich in einem ſolchen Falle 200 Mark nach
ſenden laſſen. Was die Verſchärfung der Beſtimmungen
für Geſchäftsreiſen ins Ausland angeht, ſoiſt die Maßnahme deshalb erfolgt, weil ſich Mißbräuche
herausgeſtellt haben. Bislang ſind den Firnten allgemein

Genehmigungen für Auslandsreifen ausgeſtellt worden.
Es ſind aber Fälle vorgekommen, in denen Leute, die gar
nichts mit dem Geſchäft zu tun haben, die Genehmigung
ausgenutzt haben. Bei denjenigen Ländern, in welchen
deutſche Guthaben feſtgefroren ſind, find gewiſſe e
rungen geplant. Jm großen und ganzen ſind dieſe
machungen bereits perfekt. Das bezieht fich insbeſondere
auf den ReiſeverkehrmitsSſterreich und der
Tſchechoſlowakei.

Die Maitagung des Völkerbundrates.
Deutſchlands Jntereſſen.

Die ordentliche Tagung des Völkerbund-
rates wird am Montag in Genf beginnen. Der deutſche
Botſchafter in Madrid, Graf Welczek wird die Vertretung
Deutſchlands auf. dieſer Tagung übernehmen. Es gelangt
eine Reihe die deutſchen Jntereſſen unmittelbar
berührende Fragen, vor allen Dingen grundſätzliche
Minderheitenfragen, ſowie Danziger und
ober ſchleſiſche Fragen zur Verhandlung. Jn Rats-
kreiſen beſtand bisher die Abſicht, dem Danziger Völker
bundkommiſſar Grafen Gravina das Vertrauen des
Völkerbundrates auszuſprechen. Ob an dieſer Abſicht
feſtgehalten wird, ſteht jedoch nicht feſt, da man nach der
geſamten Haltung Polens auf Widerſtand des polniſchen
Außenminiſters rechnet. Jedoch werden in allen Rats
kreiſen immer wieder die ſachliche und unpar-
teiiſche Haltung des Grafen Gravina und ſeine
Verdienſte in der außerordentlich ſchwierigen und heiklen
Stellung als Danziger Völkerbundkommiſſar hervor
gehoben.

Man nimmt an, daß der engliſche und der italieniſche
Außenminiſter an der Ratstagung teilnehmen werden, die
dann auch Gelegenheit zu vertraulichen Verhandlungen
über die bevorſtehende, immer wieder hinausgeſchobene
Zuſammenkunft der fünf Mächte geben wird.

Die Genfer Ratstagung ohne Brüning.
Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: Der Reichs

kanzler iſt zu ſeinem Bedauern nicht in der Lage,
Deutſchland auf der in der nächſten Woche ſtattfindenden
Tagung des Völkerbund rates zu vertreten. Die
ebenfalls in der nächſten Woche ſtattfindende Reichstags
ſitzung macht dem Kanzler die Teilnahme unmöglich.

Die öſterreichiſche Regierung
zurückgetreten.

Die öſterreichiſche Regierung Bureſch iſt zurück
getreten. Nach einer Sitzung des Fraktionsvorſtandes
der chriſtlich- ſozialen Partei trat der Miniſterrat zuſam-
men, der den Beſchluß faßte, dem Bundespräſidenten den
Geſamtrücktritt der Regierung mitzuteilen. Der Bundes
präſident wird die bisherige Regierung mit der Fort
führung der Geſchäfte betrauen und die Parteiführer zu
ſich bitten, um mit ihnen die Frage der Neubildung zu
beſprechen.

Jm Zeichen der kataſtrophalen Auswirkungen des
Zuſammenbruüches der Sſterreichiſchen Credit-
anſtalt ſtand das erſte Kabinett Bureſch. Der ſteigende
Währungsdruck nötigte ſchließlich im Oktober 1931 die Re
gierung, zur Deviſenbewirtſchaftung überzugehen. Die
Anwälte der franzöſiſchen Politik in Wien, die
dort ſehr zahlreich und mächtig vertreten ſind, traten nun
mit finanziellen Verſprechungen hervor, denen Bureſch
allzu vertrauensſelig Glauben ſchenkte. Das am 29. Ja
nuar 1929 neu gebildete Kabinett Bureſch war ein Minder-
heitenkabinett, das nur im Einverſtändnis mit der Sozial
demokratiſchen Partei regieren konnte. Der Appell,
den Kanzler Bureſch am 16. Februar an die Mächte
richtete, mit der Aufforderung, der öſterreichiſchen Wirt
ſchaft Lebensmöglichkeiten zu gewähren, iſt die bedeu
tungsvollſte Aktion der zweiten Regierung Bureſch ge
weſen. Sehr häufig iſt ihr vorgeworfen worden, daß ſie
ſich nicht energiſcher für eine Annahme des deutſchen
Vorzugszollplans eingeſetzt hat im Gegenſatz zu
den franzöſiſchen Donaubundplänen.

Der zweite franzöſiſche Wahlgang.
Tardieu erklärt: der 8. Mai bringt Entſcheidungen.
Jn einer Rundfunkrede befaßte ſich Miniſterpräſident

Tardieu zunächſt mit dem Ergebnis des erſten Wahl
ganges. Die äußerſte Linke habe eine Schlappe erlitten.
Am 8. Mai würden ſich die Geiſter für oder gegen
Frankreich ſcheiden. Tardieu wandte ſich dann ſcharf
gegen die Sozialiſten und die Kartellpolitik. Die Kan
didaten der Mehrheit verteidigten eine Richtung, die der
1926 durch Poincaré begonnenen Politik die Treue halte.
Auf ihren Fahnen ſtänden Friede und Sicherheit. Die
Sozialiſten dagegen ſeien zur Abrüſtung ohne vorher
gehende Sicherheit und zu wirtſchaftlichen Maßnahmen
entſchloſſen, deren Rückwirkungen bereits Deutſchland,
England und einige andere Staaten ruiniert hätten.

Auſ, die Außenpolitik übergehend erklärte Tardieu,
alle Verträge ſeien angefochten worden, noch ehe die Tinte
getrocknet ſei. Selbſt internationale Verträge, wie das
Locarno Abkommen, deſſen freien Abſchluß man ſtets
betont habe, ſchienen mit Vorbehalten beladen zu ſein,
die zum Nachdenken zwängen. Aus dieſem Grunde habe
er, Tardieu, geraten, daß alle Republikaner, wo es nötig
ſei, gegen die Sozialiſten und für die Radikalſozialiſten
ſtimmen ſollten. Da die Lage der Welt ſchwer und ernſt
ſei, erblicke er in der Haltung der Radikalſozialiſten eine
große Gefahr für Frankreich. Wenn ſie das
Kartell aufrechterhielten, müſſe es gebrochen werden.

Anläßlich des 50. Geburtstages desKronprinzen fand in Schloß Cecilienhof in Pots-
dam ein offizieller Empfang ſtatt. Abordnungen von
vaterländiſchen Verbänden, Vertreter von Militärver
einen, Abgeſandte von ehemaligen preußiſchen Regimen-
tern uſw. brachten dem Kronprinzen ihre Glückwünſche
dar. Jm Geburtstagshaus ſind zahlreiche Blumen-
ſpenden, Telegramme und Glückwunſchſchreiben eingegan
gen. Der Vorſitzende der deutſchnationalen Fraktion des

zum

Bombenanſchlag auf den Zug
e edes ägyptiſchen Miniſterpräſidenten

Auf den Sonderzug des ägyptiſchen Miniſterpräſi
denten wurde in der Nähe von Kairo ein Bomben
anſchlag verübt. Die Bombe explodierte jedoch vor
zeitig, ſo daß nur die Schienen aufgeriſſen wurden. Zwei
Bahnbeamte wurden getötet und drei verletzt.
Jn dem Zug, der kurz darauf die Anſchlagſtelle pafſteren
mußte, befanden ſich der Verkehrsminiſter, der Erziehungs
nriniſter, der Vizepräſident der Kammer und andere be
Konnte Perſönlichkeiten

Zugzuſammenſtoß in Bayern.
Ein Anzahl Leichtverletzter. Lokomotive und mehrere

Perſonenwagen entgleiſt.
Der von Berchtesgaden kommende Perſonenzug 872,

der im Bahnhof Kirchberg bei Reichenhall halten ſollte,
fuhr infolge Nichtumſtellens der Einführweiche auf den
im Bahnhof ſtehenden zweiten Teil des Sonderzuges des
Eiſenbahnſport vereins Roſenheim auf.

Der Packwagen und ein Perſonenwagen des Per
ſonenzuges ſowie ein Perſonenwagen des Sonderzuges
entgleiſten, die beiden Lokomotiven und drei Perſonen
wagen wurden beſchädigt. Eine größere Anzahl Reiſender
des Sonderzuges wurde durch Prellungen und Quetſchun
gen leicht verletzt.

Die raſch erſchienene Sanitätskolonne von Bad
Reichenhall verſorgte die Verletzten, die ſämtlich ihre
Reiſe fortſetzen konnten. Der Perſonenverkehr wurde
durch Umſteigen ſowie durch Poſtkraftwagen aufrecht
erhalten, doch waren die Einhebungsarbeiten raſch beendet
und die Strecke wieder fahrbar gemacht.

Nah und Fern
O Eine tauſendjährige Eiche durch Feuer zerſtört. Eine

der weit über Mecklenburgs Grenzen hinaus berühmten
tauſend jährigen Rieſeneichen im Park des gräflichen
Schloſſes von Jvenack bei Stavenhagen, die ſogenannte
hohle Eiche, wurde durch Feuer vollkommen zerſtört. Die
Geſamthöhe der Eiche betrug etwa 341 Meter. Zur Um
ſpannung des mächtigen Baumes waren dreizehn Per
ſonen nötig, in dem hohlen Jnnern fanden bequem acht
Menſchen Platz.

O Schuljungen als Einbrecher und Falſchmünzer. Seit
Anfang März wurde die Umgegend von Ohrdruf durch
eine Einbrecherbande in Schrecken verſetzt. Jetzt endlich
wurden die Einbrecher bei einem nächtlichen Einbruch in
eine Gaſtwirtſchaft überraſcht. Es handelt ſich um vier
junge Burſchen im Alter von 12 bis 15 Jahren, denen
nach den bisherigen Feſtſtellungen etwa 40 Einbrüche zur
Laſt fallen. Bei ihrer Feſtnahme wurde noch eine groß
angelegte Falſchmünzerwerkſtatt aufgedeckt, in der Fünf
en hergeſtellt wurden. Auch hatten ſie Waffen im

eſitz.

O Mißglückter Handſtand auf dem Loreleifelſen. Von
dem 80 Meter hohen Loreleifelſen ſtürzte ein Mann ab,
der ſich trotz des Verbotes über das Schutzgeländer be
geben hatte und dort einen Handſtand ausſührte. Der
Körper des Mannes wurde vollſtändig zerſchmettert.

O Todesſturz eines Fallſchirmabſpringers. Ein töd
licher Unglücksſfall ereignete ſich bei einer Flugveranſtal
tung auf dem Flugplatze von Bron bei Lyon. Ein junger
Fallſchirmabſpringer, der erſt kürzlich von ſich reden ge
macht hatte, als er mit Erfolg von einer 142 Meter hohen
Brücke ſprang, führte verſchiedene akrobatiſche Kunſtſtücke
in etwa 300 Metern Höhe aus, deren Schlußeffekt ein
Fallſchirmabſprung bilden ſollte. Die Zuſchauer ſtellten
jedoch zu ihrem Entſetzen feſt, daß ſich der Fallſchirm
nicht öffnete und der Unglückliche mit dem Rücken zuerſt
auf dem Boden aufſchlug. Jede Hilfeleiſtung war unnütz,
da der Tod auf der Stelle eingetreten war.

S Maiſchnee in England. Jm Norden von England
und in Schottland iſt in den letzten Tagen viel Schnee
gefallen. Jn der Grafſchaft Jnverneß war die Schnee
decke etwa zehn Zentimeter hoch. Die Kuppen der ſchotti
ſchen Berge ſind mit Schnee bedeckt. Aus den Tälern
werden Schneeverwehungen gemeldet.

O Ein deutſcher Dampfer vor Bornholm geſtrandet.
Der deutſche Dampfer „Reval“ aus Kiel, 700 Tonnen
groß, iſt bei dichtem Nebel vor Bornholm geſtrandet. Das
Schiff ſteht dicht unter der Küſte. Solange ruhige See
bleibt, beſteht keine Gefahr für die Beſatzung.
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Amtlicher Teil.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Auf Grund des S 17 Ziffer 5 und 11 des Vieh

ſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519 wird
mit Ermächtigung des Miniſters für Landwirtſchoft, Domänen
und Forſten folgendes angeordnet:

S 1. Alle Milchgefäße, in denen Milch zu den in der
Provinz Sachſen befindlichen Sammelmolkereien gebracht
wird, ſind vor deren Rückgabe in den in S 27 Abſatz 1 der
viehſeuchenpolizeilichen Anordnung zum Viehſeuchengeſetz vom

I Mai 1912 vorgeſchriebenen Einrichtungen der Sammel
molkereien zu reinigen und zu desinfizieren.
S 22. Die Desinfektion hat durch Waſſerdampf aus

einem geeigneten Dampfkeſſel zu erfolgen, wobei der Dampf
Unter Druck ausſtrömt und aus der Ausſtrömungsöffnung
unmittelbar in die Gefäße hineingeleitet wird, ſo daß deren
Jnnenraum dem ſtrömenden Dampf ausgeſetzt wird. Ebenſo
ſind die Außenwände, Deckel und ſonſtigen Verſchlußvor
richtungen der Gefäße zu behandeln. An Stelle der Des
infektion durch Waſſerdampf kann das vollſtändige Einlegen
der Gefäße in kochend heiße Sodalöſung für die Dauer
von mindeſtens 2 Minuten treten; die Außen- und Jnnen
fläche der Gefäße nebſt Deckeln und ſonſtigen Verſchluß-
vorrichtungen ſind mit kochend heißer Sodalöſung gründlich
abzubürſten.

8 3. Die Verantwortung für die Beachtung der vor
ſtehenden Anordnungen fällt den Molkereiinhabern auch dann
zu, wenn es ortsüblich iſt, daß die Reinigung und Desinfek
tion der Milchgefäße von den Anlieferern oder deren Beauf
tragten ausgeführt wird.

S 4. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be
ſtimmungen werden nach S 74 Ziffer 3 des Reichsvieh
ſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 beſtraft.

S 5, Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft.

Merſeburg, den 11. April 1932.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht.
Torgau, den 23. April 1932.

Der Landrat. Wehr.
Veröffentlicht. Annaburg, den 7. Mai 1932.,

Der Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde.

Wekannkmachung.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins,

Staats Und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Mai 1932 bezw. für das Vierteljahr April bis Juni
1932, die Gewerbeſteuer vom Ertrage und vom Kapital, ſo
wie die Hundeſteuer für das Vierteljahr April bis Juni

1932 bis zum 15. d. Mts. an unſere Gemeindekaſſe zu

entrichten e SFür Zahlungen nach dem 17. ds. Mts. werden die
geſetzlichen Verzugszuſchläge, die z. Zt. 1,5 o für jeden an
gefangenen halben Monat betragen, erhoben.

Annaburg, den 7. Mai 1932.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Zekannkmachung.
Betrifft: Bezugſcheine für Hühnerweizen.
Diejenigen Hühnerhalter, welche verbilligten Futter

weizen beziehen wollen, haben ſich bis ſpäteſtens 15. Mai
1932 bei ihnen genehmen Händlern (W. Otte, Konſum
Verein, Weicholt) zu melden. Die Händler haben das hier
nach aufgeſtellte Verzeichnis bis zum 14. Mai 1932 zwecks
Ausfertigung des Weizenbezugſcheins bei der unterzeichneten
Behörde einzureichen.

Annaburg, den 4. Mai 1932.
Der Gemeinde

Danksa gung
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Dahingeſchiedenen, ſagen wir allen für die
vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme unſeren
herzlichſten Dank. Beſonders danken wir noch

als 1. Hypothek
auf großes Familienhause geſucht.
Exped. d. Bl. erbeten.

Wekannkmachung.
Die Jagdnutzung des Gemeindebezirks Annaburg

ſoll in zwei Bezirken (I. Bezirk ca. 640 ha, II. Bezirk ca.
282 ha groß) evtl. auch im ganzen am Montag, den 23. Mai
1932, nachmittags 3 Ahr, im großen Sitzungsſaal des
Rathauſes hierſelbſt, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen haben vom 1. April bis einſchl.
14. April 1932 öffentlich ausgelegen und werden im Termin
nochmals bekannt gemacht werden.

Annaburg (Krs. Torgau), den 4. Mai 1932.
Der Jagdvorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Straßenſammlung für Muttererholungsfürſorge.

Dem Sächſiſchen Provinzialverband der Frauenhilfe iſt durch
den Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen die Ge
nehmigung erteilt worden, zu Gunſten der Muttererholungs
fürſorge am Sonnabend, den 7. Mai, und Sonntag, den
8. Mai, im Geſamtgebiet der Provinz Sachſen eine Straßen
ſammlung zu veranſtalten. Die als Sammler und Sammler-
innen zugelaſſenen Perſonen haben ſich bei der Ortspolizei
behörde, in deren Bezirk ſie jeweils in Tätigkeit treten, vor
her zu melden und einen polizeilich abgeſtempelten Ausweis
bei ſich zu führen. Vor den Kirchen darf nicht unmittelbar
vor dem Gottesdienſt, ſondern erſt im Anſchluß daran ge
ſammelt werden. Für den guten Zweck iſt den Beſtrebungen
der Frauenhilfe ein voller Sammelerfolg zu wünſchen. Ge
rade auch in der Provinz Sachſen gibt es in jedem Jahre
viele Tauſende abgearbeiteter, erholungsbedürftiger Mütter,
denen es dringend zu wünſchen wäre, daß ſie einmal aus
ſpannen könnten. Die Frauenhilfe will ihnen dazu die
Möglichkeit geben.

Jeſſen, Mai Eine Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft
der vier Landwirtſchaftsſchulen im Oſten der Provinz Sachſen
Jeſſen, Wittenberg, Torgau und Elſterwerda fand am Mon
tag hier ſtatt. Am Vormittag wurden einige Vorträge ge
halten. Am Nachmittag wurden im Rahmen der bäuerlichen
Betriebsforſchung je ein Betrieb in Kleinkorga und Graſſau
ſowie zwei Betriebe in Dubro beſichtigt.

Torgau. Selbſtmord auf den. Schienen.) Anter der
Eiſenbahnüberführung an der Eilenburger Straße ließ ſich
in der Nacht zum Donnerstag die 30 Jahre alte Tochter
eines hieſigen Bahnſchaffners vom Zug überfahren.

Torgau. (Auto aufgeſpießt.) Als ein Torgauer
Automobiliſt mit ſeinem Vierſitzer Perſonenwagen das Dorf
Weidenhain paſſierte, bemerkte er auf dem Sommerweg zu
ſpät einen Holzwagen, der mit langen Baumſtämmen be
laden war. Einer davon durchbohrte, weil ein plötzliches
Bremſen unmöglich war, Kühler und Armaturenbrett des
Autos und ging haarſcharf am Körper des Fahrers vorbei.
Mit welcher Gewalt ſich der etwa 15 Zentimeter im Durch

meſſer meſſende Baumſtamm in das Auto gebohrt hatte,
ging daraus hervor, daß er herausgeſägt werden mußte
Dem Fahrer iſt nicht das geringſte paſſtert, wohingegen das
Kraftfahrzeug ſchwer mitgenommen wurde.

Torgau. (Ein feiſter Burſche) Ein 25 Pfund ſchwerer
Wels wurde in der Elbe bei Weßnigk gefangen. Es war
ein junges Tier trotz ſeines reſpektablen Gewichts
und deshalb für den Kochtopf geeignet. Aeltere Exemplare,
die 4 Meter lang und 200 Kilogramm ſchwer werden, ſind
nämlich völlig ungenießbar. Welſe ſind in der Elbe über
haupt eine große Seltenheit.

Schöna, 6. Mai. Ein tiefbedauerlicher tödlicher An
glücksfall ereignete ſich am Mittwoch hier bei dem Arbeiter
Wilhelm Kölling.

Angebote an die

mals den Vereinen für das Grabgeleit, ſowie
Herrn Pfarrer Schrock für die tröſtenden Worte
am Grabe.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Frau Minna Dobra u. Kinder.

Annaburg, den 6. Mai 1932.

Gute Jpeiſe-
Kartoffeln,

rote, Erdgold, Induſtrie
gelbfleiſchig, Ztr. 2.30 M.

Beſtellungen hierauf nimmt
entgegen

Karl Böhr,

Von dem Gut Gertrudshof bei Annaburg ſollen
meuangelegte Wiäesen freihändig verkauft n
werden. Auskunft erteilen Max Herzog, Prettin
(Elbe) u. d. Verwaltg. Gertrudshof bei Annaburg

nahme entgegengebracht, da erſt vor kurzem ſeine junge Frau
geſtorben iſt.

Pleſſa. (Ein folgenſchwerer Unfall) Am Montag
ereignete ſich am Hammergraben bei den Regulierungs
arbeiten ein folgenſchwerer Unfall. Bei dem Vorſtrecken von
Bohlen gegen das Verſinken des Raupenbandes wurde dem
Arbeiter Springer von hier ein Bein eingeklemmt. Das
Schreien des Verunglückten wurde durch das Geräuſch des
Baggers übertönt und der weiterfahrende Bagger zerquetſchte
dem Springer das Bein. Die Sanitätskolonne und der
Arzt leiſteten die erſte Hilfe. Springer iſt nach ſeiner Ueber
führung ins Krankenhaus in der Nacht ſeinen Verletzungen
erlegen, er hinterläßt Frau und 5 Kinder.

Pretzſch. Ein bedauerlicher Anfall ereignete ſich am
Montagnachmittag auf dem ſtädtiſchen Sportplatz während
der Turnſtunde der erſten Schulklaſſe. Beim Bockſpringen
ſtürzte der 13jährige K. Armes ſo unglücklich, daß er ſich
einen komplizierten Bruch des rechten Anterarmes zuzog.
Ein Arzt leiſtete die erſte Hilfe und ordnete die Ueberführung
des Verunglückten in das Wittenberger Krankenhaus an.

Turnen, Spiel und Sport.

Am Himmelfahrtstage fand ein Klubkampf zwiſchen dem
Kegelklub „Gut Holz“ aus Falkenberg und dem hieſigen
Kegelklub „Gut Holz“ von 1928 ſtatt. Mit Hauskapelle
waren ſie erſchienen, bekannt als „fidele Kegelbrüder“. Der
Kampf begann vormittags um 10 Ahr und geſtaltete ſich
höchſt intereſſant, da die Falkenberger Mannſchaft nur aus
Keglern beſtand, die bereits viele Jahre hindurch dieſen
edlen Sport betreiben. Die hieſigen mußten mit Erſatz an
treten und konnten deshalb trotz größter Anſtrengungen den
Gäſten den Sieg nicht abwendig machen. Bei 500 Kugeln
in die Vollen erreichte Falkenberg 2473 Holz und Annaburg
2392 Holz. Als Einzelſteger mit 50 Kugeln erreichte bei
Falkenberg Kegelbruder Röhle 273 Holz und bei Annaburg
Kegelbruder Röhrborn 269 Holz.

Der heutigen Auflage iſt ein Proſpekt der Firma
Carl Quehl über „Bleyle-Kleidung“ beigefügt, welcher
beſonderer Beachtung empfohlen wird.

Der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt der Firma
„Kathreiner Malzkaffee“ bei, den wir einer beſonderen
Beachtung empfehlen.

Kirchliche Nachrichten.

Am Sonntag Exaudi.
Wem da dürſtet, der komme zu mir und trinke-

Joh. 7, 38.
Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Vorm. 2 12 Uhr Unterredung mit den Konfirmierten.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Vorſchule.

Löben. Vorm. 1045 Uhr: Gottesdienſt, anſchließend Beichte
und heil. Abendmahl. Hr. Pf. Ohlert.

MarktKalender.
9. Mai Krammarhkt in Prettin.

11. Mai Vieh und Schweinemarkt in Schönewalde.
12. Mai: Krammarkt in Schönewalde.

unter gleichzeitiger Be

Der richtige Weg zur Erlangung
ſeitigung des häßlich

Tschöner weißer Zähne
ÜÄÜÜ.e gefärbten Zahnbelagesben Drücken Sie einen Strang ChlorodontZahnpaſte auf die trockene

lorodontZahnbürſte (Spezialbürſte mit gezahntem Borſtenſchnith, bürſten Sie
Ihr Gebiß nun nach allen Seiten, auch von unten nach voben, tauchen Sie erſ
leßt die Bürſte in Waſſer und ſpülen Sie mit ChlorodontMundwaſſer unter

Herabgeſetzte Preiſe T
Hel- und Waſſer Farben

werden in allen Farbenmiſchungen auf
Wunſch ſtreichfertig hergeſtellt.

Sehlemmkreide, Gips, irmis, Terpen-

vom Schloß Annaburg
empfiehlt in reicher Auswahl

Ansſchtskarten
darunter neueſte Aufnahmen

tinöl, Siceativ, Mattine und Lackefür alle Zwecke

Pinſel
Deckenbürsten, Strichzieher, Annetzer

Sichelleim, ußboden-Lackfarben,
Emmaille-Lackfarben und sonstige Maler-

Bedarfsartikelre e e e enFür die uns anläßlich unſerer Silberhochzeit dar
gebrachten Glückwünſche Blumenſpenden und Ge-
ſchenke ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herz
lich ſten Dank.

Niedereſtraße 20.

Jutterkartoffeln J. Far
verkauft

G. Krüger, Naundorf,

Farben
Firnis

Walter Wienke und Frau.
Annaburg, den 6. Mai 1932.

EnnnnteAm Sonnfag, den 8. Mai,
können die Geſchäfte von 8-—-9 Uhr und von
11-17 Uhr offen gehalten werden.

Zugfeſtes

Arbeitspferd
und ein ſtarker e

ckerwagen
preiswert zu verkaufen.
Hehlemann, Cremitz Nr. II.

Hacke

Pinſel

kauft man am billigſten
und in beſter Qualität

Verein ſelbſtünd. Handwerker und
Gewerbetreibender Annaburg.

Suche perſoſortgute RehbockjagdS cheperſt ſo 3 u Rehbockfagd
vorzügl. Unterkunft Bedingung. Ausführliche Angeb.
an. I. N. 397 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt jederzeit entgegen

Otto Scheibe.

nur bei

Herm. Steinbeiss, Papierhdl.

Schablonen

J. Kählig's Nachf.
Inh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40

Fa. Th. Schunke Nachfolg.
Mittelſtraße 12.

Zentrifugen
Buttermaschinen
Waschmaschinen
Wringmaschinen
Kavrtoſfeldämpfer
Kartoffelquetschen
Badewanmem

Alle Reparaturen und DErsatzteile!

Frätz Röcke Fern 258

mm



Für das

rn e r esModerne

Herren-Kleidung!
Anzücge, blau, Kammgarn und

modern gemustert v. Aß M. an

einfachere anTennishosen anKnichebhoker anPullover anOberhemden anSelbsthincder anSportstrümpfe anHerrensochen anHosenträger, Sochenhäalter,
Aermelhalter, Kragenknöpfe

Burschen-Anzüqge
Knabhen- Anzüge

Anfertigung moderner Angüge nach
Maß ohne Aufschlag!

Emil Bortfeld

D

D

D.

V.

D

V

D

Diesen Sonntag ist mein Geschäft qeöffnet?

Unſerer werten Kundſchaft von Annaburg und
Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß wir unſere

Gchuh Reparatur Weriſtatt M
ab Montag nach Ackerstr. 27 Bee Veld-
straße, gegenüber (Neue Welt), verlegt haben.
Es wird weiterhin unſer Beſtreben ſein, unſere
werte Kundſchaft durch ſaubere und reelle Arbeit
zufrieden zu ſtellen.

S

V un rſt gen
3 Paar-Doſe Jägerwurſt 0.48 Mk.
5 Paar-Doſe Delikateß- Würſtchen 1.35 Mk.
3 Paar-Doſe Delikateß- Würſtchen 0.75 Mk.
15 Stück Bockwürſte 3.60 Mk.

J. G. Fritzsehe. g e

Empfehle in Ia Oualität
zu billigſten e

Maſchinen-
Motoren-
ZentrifugenFahrrad O el
Fußboden
Linole um
Mop und
Brenn

Stauffer, Wagen u.
Lederfette

Fiſchtran
Vohnerwachs loſe und

in Packungen

n Politur
J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40.

Kolli- Anhänger
empfiehlt die Buchdruckerer

Eine Pflngst-
Dehberreaseuragl

Jeder soll kaufen können,
deshalb in allen AbteilungenPreis-Sensation 7
zum Pfingst-Binkauf!

Hoderne Frühjahns- u. Jommermäntel

Maidck-,
Backfisch- und Frauen- Größen

Entzückende leiden und Rostüme
mit passendem Woli-Pullover in neuen Farbtönen

See SeCrepe de chine, Crepe Satin, Crépe Marocain

in großer Auswahl in Damen-,

Flamenso, Crepe Georgette
in einfarbig und moderne Druckmuster

S. 95 an
von

Samtliche am Lager ausgesuchten Stoffe werden auf Wunsch
im eigenen Damen-Maß-Schneiderei-Atelier angefertigt.

Die elegante Herren- Garderobe
zu bekannt billisen Preisen!

Ernst Peschke
Ackerstraße 16
Das Haus der guten Qualitäten!

e

El D

Meißner
Krankenkaſſe
Sonntag, den 8. Mai,

im Gaſthof zur Weintraube
vormittag 9—13 Uhr S Mäntelu. Kleider

Delegiertenwahl zur
Generalverſammlung

Der Vorſtand.

Sonntag von 3 Uhr a

Schießen.

Purzien.
Sonntag, den 8. Mai

Ringreiten
und Tanzmuſtk.
Freundlichſt ladet ein

W. Lehmann.

Schnupftabak
„Golchfarb

ſowie Nautabak
empfiehlt

Louis Hofmann.

Scheuergurken

für Küche und Badezimmer

30-50 em lang

Chaiselonque-
Gardinen und

C

Teppiche Tischdecken

Meine Preise sind zeitgemäß niedrig!

fürs Pfingstfestl

Blusen Röcke
Pullover
Handschuhe
Strümpfe

Entzückende Neuheiten
der Mode entsprechend

u. Sofadecken,

Fensterspitze

ar Quehi.
Stück 30 und 40 Pf.

empfiehlt

J. G. Fritzsche.

Zum Pfingstfest!
preiswerte Angebote in allen Abteilungen
Kleider, Mäntel, Stoffe
Wäſche, Gardinen

Sonntag, den 8. Mai, von 12—17 Uhr geöffnet!

J. G. Schneider, Wittenberg
Als Mitglied des Großeinkaufsverbandes Norden
billigſte Preiſe für gute Qualitäten!

Dampf-Bettfedern-Reinigung!

W
Große Auswahl in feinen

und feinſten
Gchokoluden und Pralinen!

Stets friſche Sendungen!
Eine 100 8 Tfl. Vollmilch- Tirol 30 Pf.100 Senta-Nuß- Vollmileh 30

100 Weser-WVollmilce n 30
100 Vollmilch-Pilatus 35
100 Hauswaldt-Vollmileh 40
100 Hansa-Vollmilen 50
100 Igeha-Vollmilen 45
100 Goldina-Vollrahm 50100 Schwertsehlag-Vollm. 50
100 HBidotter-Vollmilch 0

Mokka-Halbbitter
Weser-Fondant
Bona

„Halbsüß- Extra
Igeha-Herb

„Blaukreuz- Bitter
„BHEdelbitter (6090 Kak.) 60

Supra- Bitter (65 o Kak.)
Hansa-Nugat.. 55
Arrak-Sahne-Trüffel 60

100 8
100 8
100 8
100 8
100
100

Sonder-Angebot!
1 Tfl. Vollmilech- Tirol
1 Tfl. Senta-Nuß je 100 81 fl. Weser-Veollmilch zuſ. nur 95 Pf.
1 Tfl. Weser-Fondant
4 Tfln. Vollmileh od. Halbbitter nur 88 Pf.

Pfd. Tfl. feine Kuvertüre
1 Pfd Tfl. Vollmilch-Nuß
Schokoladen in kl. Tafeln von 10 Pf. an

Pf.Karton feine Pralinen
Karton Gädtke-ToscaKarton Parkzauber b
Karton Gädtke- Märchenland 1.
Karton Blumenmotiv 1.
Karton Teerosen 1.Karton Nugatschnitte l.-Kart. Rimpeeren i. Weinbrand 1.25 M

Karton Schwarzwälder
Kirschbohnen 1.25 M.

Karton Ralifen-Mischung I. M.Kart. Coldina Feuerbohnen 2 M.
Karton Goldina-Iris 2.40 M.5 G. Fritzsche

o es

R
M.
M.
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Redaktion, Du und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e

Bürgerg artenZu der am Sonntag, den 8. Mai ſtattfindenden

Einweihungmeines renovierten Saaies
lade ich hiermit ergebenſt ein.

Ab 7 uhr Ballmusik.
Eintritt frei! Doppeltes Orcheſter! Tanz 50 Pf.

Karl Müller. Max Rohr
ſFalast- Theater

Heute Sonnabend u. Sonntag
ünwiderruflich e t z t e Vorſtellungen

des Groß Tonfilms

Dienſt iſt Dienſt!
ſowie des Schlagers: „Man ſchenkt ſich
Roſen, wenn man verliebt iſt!“

Neueinführung
Stadtgeſpräch-Großformat
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Höchſte Leiſtung in Cigarren und größte
Auswahl in Cigaretten und Tabaken
bietet das zuverläſſige Fachgeſchäft

Louis Hoffmann

e eWenn eingetroffen
Woll und Waſchmuſeline
Ooppeldrucks, Zephir,
Gingham, 6chürzenwater-

ſtoffe und Warps,

Damen Kinder Wickel-
Schürzen

Auch werden Damen- und Kincler-
Kleicler angefertigt

Sob. m
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Familien in Deutſchland Geld zukommen

Weitere Erſchwerung des Reiſeverkehrs
ins Ausland.

Verſchärfte Deviſenbeſtimmungen.

Die Deviſenlage macht, wie von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt wird, einige Verſchärfungen der Beſtimmungen
für den Reiſeverkehr nach dem Auslande und dem Saar-
gebiet notwendig. Falls bei ſolchen Reiſen die Ausgaben
im Ausland die Freigrenze (zurzeit 200 Mark für den
Kalendermonat) überſteigen, iſt bekanntlich

eine Genehmigung der Deviſenbewirtſchaftungsſtelle
für die Mitnahme eines höheren Betrages erforderlich.
Die Deviſenbewirtſchaftungsſtellen werden dann für
nichtgeſchäftliche Reiſen künftig den Nach
weis der Dringlichkeit der Reiſe verlangen.
Bei Reiſen zum Kurgebrauche im Auslande iſt hierbei die
Vorlegung eines amtsärztlichen Zeugniſſes erforderlich.
Auf die Freigrenze bzw. auf den von den Deviſen
bewirtſchaftungsſtellen genehmigten Betrag ſind An
weiſungen auf Leiſtungen im Auslande, wie Akkreditive,
Hotelgutſcheine uſw. ſtets anzurechnen. Der entſprechende
Betrag iſt von den Reiſebüros uſw. im Reiſepaß oder
auf dem Genehmigungsbeſcheide einzutragen.

Von einigen ausländiſchen Kurverwaltungen uſw.
ſind in letzter Zeit Proſpekte verſchickt worden, in denen
deutſchen Hurgäſten empfohlen wird, bei einem beabſich
tigten Kuraufenthalt im Auslande bereits einige Monate
vor Antritt der Reiſe regelmäßig überweiſungen im
Rahmen der Freigrenze vorzunehmen.

Es wird davor gewarnt,
auf ſolche Empfehlungen einzugehen, da dieſes Verfahren
eine Umgehung der deutſchen Deviſenvorſchriften darſtellt.
Bei Reiſen zur Teilnahme an wiſſenſchaftlichen oder
wirtſchaftlichen Tagungen werden die Deviſenbewirt
ſchaftungsſtellen prüfen, ob ein beſonderes Intereſſe an
der Reiſe anerkannt werden kann, und ob die angeforderten
Beträge angemeſſen ſind. Auch bei Geſchäftsreiſen
wird ſtrenger als bisher darauf geachtet werden, ob die
Anforderungen an Deviſen als berechtigt anerkannt
werden können.

Notleidende Deutſche in Rußland.
Mehrere tauſend deutſcher Spezialiſten in Schwierigkeiten

Die Reichsregierung hat mit der ruſſiſchen Regierung
offizielle Beſprechungen über die großen finanziellen
Schwierigkeiten eingeleitet, die mehrere tauſend
deutſche Jngenieure und Facharbeiter in
Rußland haben.

Bei dem Abſchluß von Verträgen zwiſchen deutſchen
Ingenieuren und Facharbeitern und der ruſſiſchen Re
gierung iſt im allgemeinen eine Bezahlung in der Form
vereinbart, daß freie Wohnung, freie Verpflegung, ein
gewiſſer Betrag in Rubel und der Reſt in Mark
gegeben wird. Die Zahlung in Mark iſt dringend not
wendig, weil die Jngenieure und Facharbeiter en

aſſen
müſſen und weil ſie mit der deutſchen Mark auch ihre
Sozialverſicherungsbeiträge in Deutſchland zahlen. Die
ruſſiſche Regierung hat den Verſuch gemacht, bei Er
neuerung von Verträgen die Auszahlung in Mark all
mählich zu ſtreichen. Die Rubel ſind im allgemeinen
kein entſprechender Gegenwert für die geleiſtete Arbeit,
und das Fehlen von Markbeträgen hat oft das über
ſchreiten der deutſchen Grenze unmöglich gemacht.

Tarifverlängerung für die rheiniſch- weſtfäliſchen Gemeinde
angeſtellten.

Eſſen. Der Tarifvertrag für die kommunalen Angeſtellten
im Bereich des Arbeitgeberverbandes Rheinland Weſtfalen
wurde durch eine Vereinbarung zwiſchen den am Tarifvertrag
beteiligten Parteien verlängert.

e e e rer rungKonkursverfahren gegen Kreuger.
Kreuger erſchoß ſich am Tage vor einer Konferenz ſchwediſcher

Großbanken.

Direktor Gabrielsſon von der Gothenburger
Automobilfabrik Volve iſt zum vorläufigen Leiter des
ſchwediſchen Zündholztruſts ernannt worden. Gegen
Kreuger und Toll wird wahrſcheinlich am 10. Mai ein Kon
kursverfahren beantragt werden. Man erwartet in den
nächſten Tagen die Verhaftung des Hauptbuchhalters und
gleichzeitigen Reviſors bei Kreuger und Toll, Hennin g.
Er befindet ſich bereits ſeit Sonntag im Verhör bei der
Kriminalpolizei, die ihm das Verlaſſen des Polizeige-
bäudes unterſagt hat.

Kreuger hat ſich am Tage vor einer Zuſammenkunft
mit Vertretern der ſchwediſchen Großbanken in Berlin das
Leben genommen. Die ſchwediſchen Banken hatten von
e die Offenlegung des Materials des Konzerns ge
ordert.

Währungsexrperiment mit dem Dollar?
Starke Erhöhung des Geldumlaufs in Amerika geplant.

Mit 289 gegen 59 Stimmen nahm das amerikaniſche
Repräſentantenhhaus die Goldborough-Vorlage
an, die das Schatzamt und das Bundesreſerveamt ver
pflichtet, die Dollarkaufkraft auf der Grundlage
des Durchſchnittes der Jahre 1921 bis 1929 wieder her
zuſtellen.

Jn Bankkreiſen beurteilt man das Projekt, die Kauf
kraft des Dollars durch eine ſtarke Erhöhung des
Geldumlaufs auf die Baſis der Jahre 1921729 zu
bringen, ſkeptiſch und will weitere Nachrichten hierüber
abwarten. Nachdem die Vorlage von dem amerikaniſchen
Abgeordnetenhaus angenommen iſt, beſteht immer noch
die Möglichkeit eines Vetos des Präſidenten,
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Der tſchechiſche Millionendieb verhaſtet.
Der flüchtige Bergwerksdirektor wird von Griechenland

ausgeliefert.

Wie kürzlich berichtet, war der Generaldirektor Dr.
Karl Zajicek von der Gräflich Lariſch-Mönnich
ſchen Bergwerksverwaltung in Karvin (Tſchechiſch
ſchleſiſches Kohlengebiet) nach Unterſchlagung von etwa
ſieben Millionen tſchechiſchen Kronen geflüchtet. Er hatte
ſich fälſchlich den Namen Franz Raab beigelegt.

Nach einer aus Athen eingetroffenen Meldung iſt
es nunmehr der griechiſchen Polizei gelungen, Zajicek in
Janina zu verhaften, wo er ſich wiederum einen
anderen falſchen Namen zugelegt und ſich verdächtig ge
macht hatte. Da zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Grie
chenland ein Auslieferungsvertrag beſteht,
dürfte der Verhaftete in Kürze nach der Tſchechoſlowakei
ausgeliefert werden.

Atomzertrümmerung
durch elektriſche Ströme.

Zwei engliſchen Forſchern ſoll ſie gelungen ſein.
Zwei junge engliſche Phyſiker vom Cavendiſh-Labora

torium in Cambridge, Dr. Walton und Dr. Cockroft,
veröffentlichen das Ergebnis von Verſuchen, die ſie ſeit
drei Jahren angeſtellt haben, um mit Hilfe hochgeſpannter
elektriſcher Ströme Atome zu zertrümmern. Die beiden
Forſcher teilen mit und Lord Rutherford, eine
der größten Autoritäten auf dieſem Gebiete der Phyſik, be
ſtätigt es daß es ihnen gelungen ſei,

mit Strömen von 100 000 bis 500 000 Volt
Spannung die Atome verſchiedener Elemente zu ſpalten.
Dabei ſeien Energiemengen freigeworden, die viel größer
waren als die Energie, die man zum Spalten der Atome
aufwenden mußte. Zum erſtenmal wäre es alſo gelungen,
aus einem Arbeitsprozeß mehr Energie zu gewinnen als
man hineingeſteckt hat. Verſuche dieſer Art werden ſchon
ſeit längerer Zeit auch in deutſchen Forſchungslaboratorien
gemacht, und man hat hier ſogar noch viel ſtärkere elek
kriſche Ströme angewendet als in England. Wie weit
dieſe deutſchen Verſuche gediehen ſind, iſt der Offentlichkeit
bisher nicht bekanntgeworden.

Regengüſſe und Aberſchwemmungen
in England.

Vier Knaben ertrunken
Anhaltende Regengüſſe führten zu größeren Über

ſchwemmungen in verſchiedenen Teilen Englands.
Die Flüſſe erreichten einen außerordentlich hohen Stand
und traten teilweiſe über die Ufer. Die Landſtraßen
ſtanden auf weite Strecken unter Waſſer, ſo daß der
Verkehr eingeſtellt werden mußte. Jn Briſtol regnete
es ununterrochen 30 Stunden lang.

Bei Frome ertranken vier Knaben
in den Fluten des zu einem reißenden Strome gewordenen
Flüßchens Frome. Am ſchlimmſten wurde die Stadt
Chippenham in der Grafſchaft Wilts heimgeſucht:
ſie wurde vollkommen von der Umwelt ab
geſchnitten. Das Waſſer ſtieg ſo ſchnell, daß viele
Perſonen, die ſich auf einer Brücke inmitten der Stadt
befanden, erſt nach ſtundenlangem Warten befreit werden
konnten. Jn den tiefer gelegenen Stadtteilen wurden
manche Leute von den Fluten, die in die Häuſer ein
drangen, in den Betten überraſcht. Jn einigen Geſchäfts
häuſern ſtand das Waſſer annähernd zwei Meter hoch.
Pferde und Laſtautos mußten mit Tauen aus gefährlichen
Lagen befreit werden.

(2. Fortſetzu.ag.)

„Gott, Lutz Der Junge würgte gegen Tränen „Ver
zeih mir doch! Aber ich habe zuweilen das unbeſtimmte Ge
fühl, als ob ich dir im Wege ſtünde!“

„Mir? Ja, wieſo denn?“ Setterholm ſpannte ſämtliche
Muskeln ſeines ſchlanken Körpers, um ſeine Nerven in Schach
zu halten. „Da ſteckt natürlich wieder Mama dahinter. Wer
anders könnte dir eine ſolch verrückte Jdee ins Gehirn
pflanzen?“

i Thom wurde beredt: „Aber nein, Lutzl Du biſt im Un
recht! Wenn ſie von dir ſpricht, dann heißt es nur immer:
Als Lutz ſo alt war wie du, hat er das und das getan, oder
ſo und ſo gehandelt. Mein Gott, du mußt ja ein Ausbund
von Tugend geweſen ſein! Und wenn ich um etwas bitten
komme, dann heißt es wieder: Jch muß das erſt mit Lutz
beſprechen. Und wenn ſie etwas verweigert, gebraucht ſie
immer den Nachſatz: Du mußt doch auch an deinen Bruder
denken, der iſt doch auch noch da und darf in nichts ge
ſchmälert werden. Jmmer denkt ſie erſt an dich und ich
komme ſtets hinterdrein!“

„Alſo Eiferſücht,“ ſagte Setterholm förmlich erleichtert.
„Das iſt kindiſch. Mama hat Recht. Du biſt noch nicht reif
genug für eine ſo große Reiſe Bleib zu Hauſe, es wird
beſſer ſein!“

Sie ſahen nun jeder für ſich nach einer anderen Seite auf
die vorüberhuſchende Straße und ſchloſſen ihre Gedanken
voreinander ab. Thom war der erſte, der wieder Zwie-
ſprache ſuchte. Er ſchob den Arm unter den des Brüders
und drückte ſich feſt an ihn. „Eine Frage noch, Lutz: Iſt das
nicht komiſch? Nun ſind wir Kinder einer Mutter und du
heißt Setterholm und wir Bloem und es iſt, als ob wir eine
ganz, ganz andere Art wären als dul“

„Du willſt wohl ſagen: Eine beſſere,“ kam es apathiſch.
„Nein! Eine ſchlechtere! Onkel Ferdinand ſagt, wir Bloems

ſeien eine ganz verdammt leichtſinnige Raſſe, die ſchwarzen
Setterholms ſeien weſentlich gediegener.“

Lutz' Lippen öffneten ſich zu einem Lachen. Er hob das
Geſicht des Bruders zu ſich auf und ſagte gütig: „Wenn du
wirklich reiſt, dann werde ich dir Begleitung mitſchicken. Viel
leicht Thornſon. Nein, widerſprich nicht, Thom. Ich kann es
ſonſt vor Mama nicht verankworken und ſelbſt hätte ich auch
keine Ruhe. Alſo Thornſon kommt mit. Auf Wiederſehen,
mein Jungel“

Der Wagen hielt und Setterholm drückte den Bruder auf
den Sitz zurück.
„Sie fahren Herrn Bloem noch ein Stück ſpazieren, Fried

rich,“ befahl er dem Chauffeur. „Du trinkſt irgendwo in
einem netten Garten eine Taſſe Kaffee und biſt um fünf
Uhr zu Hauſe. Jch werde anrufen, Viel Vergnügen!“

Thoms verblüfftes Geſicht mit einem Nicken quittierend,
klappte er eigenhändig den Schlag zu. Er wartete, bis der
Wagen gewendet hatte. Dann ſchritt er durch den Rachen
eines ſchwarzen Tores.

Die Fabrik lag wie ein glatter Würfel im Sand der Vor
ſtadt. Kinder lärmten in den Nachbarhöfen und um Feier
abend ſaßen die Arbeiter mit ihren Frauen vor den kleinen
Häuſern und rauchten ihren Knaſter Selten gab es Streit,
trotz der Verſchiedenheit der Geiſter war ein Zug der Ge
meinſamkeit nicht zu verkennen.

Und hier heräus, beinahe eine halbe Wegſtunde von der
Villa Setterholm, hatte es Lutz gezogen, als die Mutter ſich
ein zweitesmal verheiratete. Es war nicht eigentlich Trotz
geweſen, ſondern mehr ein Drang, ſich ſeine Selbſtändigkeit
zu erhalten, was ihn veranlaßt hatte, für ſich allein zu
wohnen.

Für ſein leibliches Wohl ſorgte eine alte Haushälterin, oder
aber Gerd, der Diener, den er aus Pietät in ſeinem Dienſt
behielt, Man konnte einen Mann, der im Hauſe Setterholm
vierzig Jahre in Treue ſein Amt verſehen hatte, nicht ein
fach auf die Straße ſetzen. Und nachgerade war der Alte ihm
unentbehrlich geworden. Lutz wurde am Morgen auf die
Minute geweckt, am Abend ausgekleidet, nach dem Bad frot
tiert und dann ins Schlafzimmer geleitet. Am Morgen fand
er die Zeitungen aufgelegt neben dem Frühſtücksteller und
die Korreſpondenz fein ſäuberlich nach Geſchäfts und Privat-
briefen ſortiert

Gerd ſorgte für alles, was das Wohl ſeines jungen Herrn
betraf, empfing Beſuche oder wimmelte ſie ab. Er kannte die

Damen, die Herr Setterholm zuweilen mit Blumen bedachte
und die anderen, für die er nicht zu ſprechen war.

„Herr Setterholm ſchläft.“ Er konnte dieſe und ähnliche
Lügen flüſtern wie ein Mädchen und brüllen wie ein Berber,
wenn ein Beſuch ſich nicht abweiſen laſſen wollte.

„Höre mal, Gerd.“ Lutz übergab dem Alten Hut und
Mantel und hielt ihn zugleich am Arme feſt. „Jſt es dir
erinnerlich, wann meine Schweſter das letztemal hier ge
weſen iſt

„Das Fräulein Schweſter? Hm.“ Jn Gerds Geſicht
ſtand ein kleines Verlegenſein. „Vor einer halben Ewigkeit,
Herr Setterholm!“

„Kennſt du den Lippſtädt?“
„Jch meine wohl!“
„Auf den ſollſt du ein Auge haben, Gerd!“
„Jch werde zwei Augen auf ihn haben, Herr Setterholm!“
„Dann iſt es gut! Du nimmſt dir ein Auto!“
„Jch nehm mir keins, Herr Setterholm.“ Die Stirn des

Herrn in Falten ſehend, gab er anſchließend die Erklärung
„So ein Ding, das flitzt vorbei, und man ſieht nichts oder
nicht viel. Wenn ich aber zu Fuß laufe, dann ſeh' ich alles.“

Lutz begriff, daß er dem Alten nichts zu verdolmetſchen
brauchte

Erleichtert trat er in ſein Arbeitszimmer, in dem die
Sonnenſchützer fürſorglich übereinandergezogen waren. Sein
Gehirn warf die Gedanken kunterbunt durcheinander.
Warum hatte die Mutter geweint? Sollte man Thom reiſen
laſſen? Wie ſtand die Sache mit Evelin und Lippſtädt? Ge
küßt hatte der Graf ſie! Das Gold ſeiner neun Zacken be
durfte wahrſcheinlich einer Auffriſchung! Schließlich war
auch nichts dabei, wenn ein armer Schlucker ein reiches Mäd
chen heiratete. Aber er durfte nicht Lippſtädt heißen. Zum
Teufel auch! Das durfte er nicht!

Auf dem Korridor liſpelte eine Stimme: „Jſt er zu Hauſe?
Ja? Jch hab' ihm Roſen gebracht! Die mag er doch,
nicht? Die ganzen Stämme habe ich geplündert.“

„Herr Setterholm haben ſich um das gnädige Fräulein

e en„Was hat er? Geängſtigt? Aber ich bin doch nicht krank
geweſen, Gerd. Warum ängſtigt er ſich dann? Wie? Weil
ich ſo lange nicht mehr da wär?“

Gerds Nicken jagte ihr ein Rot über die Wangen.
(Fortſetzung folgt.)



Nah und Fern
O Dreimal Mietgelderraub. Jn drei Stadtteilen

Berlins wurden an ein und demſelben Tage Raubüber
fälle auf Perſonen, die mit der Einkaſſierung von Mieten
beauftragt waren, verübt. Jn dem einen Falle drangen
vier mit Revolver bewaffnete Perſonen in ein Hausver
walterbüro ein, raubter faſt 4000 Mark Mietgelder und
entkamen in einem Auto. Jm zweiten Falle raubten
mehrere Perſonen, die ſich für Kriminalbeamte ausgaben,
einer Portierfrau etwa 1000 Mark. Jm dritten Falle
wurde einer Hausbeſitzerin im Hausflur die Handtaſche
mit etwa 300 Mark Silbergeld entriſſen.

O Unterſchlagungen eines Stabsgefreiten. Der 25jäh-
rige Stabsgefreite Johann Schaal, der bei der Feſtungs
kommandantur Breslau im Dienſt ſteht, unterſchlug
1700 Mark Gehaltsgelder, die er ſich von der Kaſſenver
waltung der 2. Kavallerie-Diviſton hatte auszahlen laſſen.
Er iſt damit geflüchtet. Aus der Kaſſe der Unteroffizier
vereinigung, deren Kaſſierer er war, nahm Schaal außer
dem noch 200 Mark mit.

O Al Capones Ende. Der Oberſte Gerichtshof der Ver
einigten Staaten hat die Berufung des Chikagoer „Unter
weltkönigs“ Al Capone in ſeinem Prozeß wegen Steuer
hinterziehung zurückgewieſen. Elf Jahre Zuchthaus ſtehen
ihm nun bevor. Da man mit gewaltſamen Befreiungs-
verſuchen rechnet, wird der ehemalige Multimillionär und
en ne unter beſonders ſcharfer Bewachung
ſtehen.

O Großfeuer in Düſſeldorf. In einem der Firma Dietz
gehörenden Wohnhauſe in Düſſeldorf brach im Keller ein
Feuer aus, das ſich in kürzeſter Zeit zu einem Großfeuer
entwickelte und das ganze Treppenhaus in Flammen ſetzte.
Der Feuerwehr gelang es jedoch nach kurzer Zeit, das
Feuer zu löſchen. Später wurden aus den oberen Räumen
des Hauſes eine tote Frau, ein Schwerverletzter und einige
Leichtverletzte geborgen. Man nimmt an, daß der Brand
auf die Exploſion eines Müllkübels zurückzuführen iſt.

O Opfer der Berge. Aus den Bergen werden mehrere
ſchwere Unfälle gemeldet. So ſtürzte auf dem Untersberg
der 22 Jahre alte Beamte Wilhelm Schweiger ab. Er war
über den Oſtgrat aufgeſtiegen und dürfte durch den Schnee
durchgebrochen ſein. Die Leiche wurde geborgen. Auf
dem Predigtſtuhl im Hochköniggebiet ſtürzte der Bahn
beamte Stephan Zieſer aus Biſchofshofen etwa 14 Meter
tief in eine Eiskluft ab. Der Schwerverletzte wurde ge
borgen, ſtarb aber auf dem Transport. Der 18 Jahre
alte Münchener Gerhard Jmmy, der zuſammen mit einem
Freunde die BuchfteinSüdwand erklettern wollte, ſtürzte
aus 200 Meter Höhe tödlich ab. Die Urſache des Unglücks
dürfte in der völligen Bergunerfahrenheit der beiden jun
gen Leute zu ſuchen ſein.

Leipzig. Die Bauarbeiter ſind in den Ausſtand getreten.
Nach Mitteilung des Arbeitgeberverbandes iſt vom Reichs
arbeitsminiſter ein Sonderſchlichter beauftragt, die Bau
arbeiterlöhne ab 1. Mai neu ſeſtzuſetzen, nachdem der
durch Spruch des Landesſchlichters vom 1. Januar 1932 auf
1,17 Mark für Leipzig feſtgeſetzte Maurerſtundenlohn vom
Reichsarbeitsminiſter nicht für allgemeinverbindlich erklärt
worden iſt, weil der Lohn im Baugewerbe überſetzt ſei.

44. Berliner Maſtviehausſtellung.
Für den angeblich ſo landwirtſchaftsfremden Ber

liner iſt es ſeit bald zwei Menſchenaltern eine Senſation,
die durchſchnittlich viel mehr Beſucher anzieht als irgend

ein „weltſtädtiſcher“ Vergnügungspark, wenn die Maſt
viehausſtellung auf dem Zentralviehhof ihre Pforten

öffnet. Dieſes früher ſo regelmäßig veranſtaltete Volks
feſt muß jetzt in jeder Hinſicht „rationaliſiert“ werden.
Es findet nur noch alle zwei Jahre ſtatt, denn die Koſten
für die Beſchicker, die Käufer, die Ausſtellungsleitung
ſind immer höher geworden, und dazu kommt eine ſehr
nachdenkenswerte Feſtſtellung:

Diesmal ſind nicht, wie früher, Tauſende von Dieren
ausgeſtellt, ſondern z. B. an Rindern insgeſamt nur 400.
Aber es macht ſchon Schwierigkeiten, dieſe

400 Rinder allerhöchſter Qualität
in einer Viermillionenſtadt, wie es GroßBerlin iſt, ab
zuſetzen. So ſehr hat ſich auf der einen Seite die Kauf
kraft verſchlechtert, auf der anderen Seite aber iſt ſo ſehr
die Leiſtungsfähigkeit der land wirtſchaftlichen Züchter
und Mäſter geſtiegen, die imſtande ſind, jeden Anſpruch
zu befriedigen. Die ganze Geſchmacksrichtung des eurb-
päiſchen und zumal des deutſchen Fleiſcheſſers hat ſich
verändert. Nach dem Kriege beſtand ein Heißhunger
nach „Fettigkeiten“. Kaum waren Züchtung und Mäſtung
ſoweit, dieſe Nachfrage reſtlos zu erfüllen, da wechſelte
der Geſchmack ſprunghaft: Saftiges, vorwiegend „weißes“,
ſchmelzendes Fleiſch, Speckelefanten von Maſtochſen mit
Mammutgewichten ſind nicht mehr zu verkaufen, ſelbſt
das Fettſchwein muß „marzipanen“ und ja nicht zu ſpeck
beladen ſein.

Dazu kommt dann als neueſte Spezialität nach eng
liſchein Vorbild das „Babybeef“, ſchnellſtens gemäſtetes
halbreifes Fleiſch. Alles das zeigt die Maſtviehaus
ſtellung vorbildlich, und die Landwirte kommen, die
Schlächter und die Hausfrauen, um zu ſehen, was hier
an Höchſtleiſtungen erreicht iſt; die Landwirte insbeſondere
auch, weil die diesjährige

ſtarke Beteiligung der ſtaatlichen Verſuchsanſtalten
ihnen Fingerzeige gibt, wie die Mäſtung mit dem lohnend
ſten Koſtenaufwand beſtritten werden kann.

Die Hausfrauen erhalten gleichzeitig noch ſehr dan
kenswerte Anregungen in der großen hauswirtſchaftlichen
Abteilung; die Siedler ſehen, auf welche Hühnerraſſen ſie
ſich verlegen müſſen, wenn auch ſie erfolgreich an der

Fleiſchverſorgung der großen Städte
mitwirken wollen, und die Schlächtereifachleute ſehen alles,
was es für ihren heute ebenfalls in ſchweren Wettbewerb
geſtellten Beruf an Neuheiten gibt, beſonders auch in den
Arbeiten des Nachwuchſes der Kunſtfachſchulen, wo man
aus Wurſt und Aufſchnitt Kunſtwerke macht, die einem
Maler als Modell dienen können.

So erfüllt die Maſtviehausſtellung als älteſte Aus
ſtellung, die es in Deutſchland überhaupt gibt, eine

liebenswürdigwirtſchaſtsfriedliche Miſſion
des Ausgleichs zwiſchen Erzeuger, Verwerter und Ver
braucher. Jn einer Zeit, wo jeder ſein bißchen Einnahme
verteidigen muß, iſt dieſe Aufgabe wichtiger geworden als
früher. Deſto erfreulicher iſt der diesjährige große Erfolg,
der wieder einmal etwetſt, daß der Berliner als ein grund
vernünftiger Menſch doch immer dafür iſt: Selber leben
und andere, die es auch ſchwer genug haben, wie den Land
wirt und den Mäſter, leben laſſen! Sch.

W gnnk-e ken
Sonntag, den 8. Mai:

Deutſche Welle 1635.
6.00: Funkgymnaſtik. 6.15: Bremer Hafenkonzert. 8.00:

Mitteilungen u. prakt. Winke für den Landwirt. 8.15. Wochen
rückblick auf die Marktlage. 8.25. Was Mütter ſingen. 8155
Morgenfeier. 10.05: Wettervorherſage. 11.00: Soll mein
Kind mitturnen? 11.30: Reichsſendung. Aus Leipzig: Bach
Kantate. 12.00: 10 Minuten Lyrik. 12.15: Aus dem Neuen
Rathaus in Schöneberg: Von der polit. Matinee des Berl. Ver
bandes der Auswärtigen Preſſe. Anſprache: Reichskanzler Dr.
Brüning. 13 15- Mittagskonzert. 14.30: Völkercharaktere in
der Weltliteratur. 15.00: Mütterlegende von Paula Grogger.

15.20: Die geſellſchaftl. Lage und Formung der jungen An
geſtellten. 16.00:- W. Fehſe lieſt aus ſeinen Werken 16.25:
Aus Wien: Eine Fahrt in den Frühling. 18.30: Mutter und
Volk. 18.50: Aus Breslau: Tatjang Menotti ſingt. 19.00:
Schlagerkomponiſten am Flügel 19.50. Sportnachrichten.
20.00: Aus Würzburg: Volkswettſingen in Unterfranken.

Montag, den 9. Mai:
Deutſche Welle 1635.

9.30: Bodenbearbeitung. 14.45: Kinderzeitung. 15.40:
Vergangenheit ſpiegelt ſich in der Linſe. 16.00: Sprachkunde
in der Normalſchule. 16.30: Nachmittagskonzert aus Berlin.

17.30: Südamerika in der Kriſe. 18.00. Können Photo-
graphien lügen? 18.30: Spaniſch für Anfänger. 19.00

Aktuelle Stunde 19.20; Zweck und Notwendigkeit der
Schweineleiſlungsprüfungen. 19.35: Die Rechtsſtellung des
Memelgebietes. 1950: Aus Greifswald: Pommerſches Muſik
feſt 1932. Joſeph-Haydn-Feier. 20.35: Guſtl Waldau in „Jm-
Proviſationen im Juni“. 2205: Politiſche Zeitungsſchau.

Dienstag, den 10. Mai:
Deutſche Welle 1635.

15.00:. Märchen und Geſchichten. 15.45: Künſtleriſche
Handarbeiten 16.30. Nächmittagskonzert aus Leipzig.
17.30: Die Pſychologie C. G. Jungs. 18.00: Wir bauen Melo
dien. 13.30: Engliſch. 1900: Gedanken zur Zeit. 1930
Was die Wirtſchaft der chemiſchen Forſchung verdankt. 20.00:
„Rienzi.“ Große trag. Oper von R. Wagner.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Sonntag, 8. Mai.

(Annaberg: Erzgebirgiſches Muſikfeſt.)
6.00: Funkgymnaſtik. Arthur Holz, Berlin. 6.15: Schall

plattenkonzert. Frühkonzert auf dem Pöhlberg zu Annaberg.
Annaberger Orcheſter. Dirig.: E. Schicketanz. 8.00: Herbert
Pitzſchel: Neuzeitliche Heugewinnung. 8.30: Orgelkonzert
aus der St. Annenkirche zu Annaberg. Kirchenmuſikdirektor
Fr. Neumann. 9.00: Morgenfeier anläßlich des Muttertages.
Bedeutende Mütter. Eſſays von J. Frank. Am Mikrophon:
Margarete Anton und Frida Schrantz. 10.45: Rügen,
Deutſchlands größte Jnſel (O. R. Gervais). Sprecher: Curt
Baumgarten. F. 11.15: Einführung in die Kantate zum Sonn
tag „Exaudi“. 11.30: Reichsſendung: „Sie werden euch in
den Bann tun von Joh. Seb. Bach. Kantate zum Sonntag
„Exaudi“. Städt. und Gewandhausorcheſter Leipzig. Thomaner-
chor. Soliſten: Grete Welz, M. Kremer, Meta JungStein
brück, J. Oettel, G. Ramin, Fr. Sammler, Konzertmeiſter:
H. MünchHolland, R. Kempe, W. Heinze, Fr. Rein, J. Wagner.
Leitung: Thomaskantor D. Dr. K. Straube. 12.15: Aus
Berlin: Politiſche Matinee des Berliner Verbandes der aus
wärtigen Preſſe Große außenpolitiſche Rede des Reichskanzlers
Dr. Brüning. 13.15: Mittagskonzert. Emdé-Orcheſter.
1430: Wettervorausſage und Zeitangabe. Anſchl.: Pro
gramm der Woche 14.50: Winke für die Landwirtſchaft.
75.00: Hörſpiele um Annaberg von Dr. H. Reh. Leitung
J. Krahé. 16.00: Chorkonzert aus der Feſthalle der erz
gebirgiſchen Geſangvereine in Annaberg. 17.30: „Der gelbe
Meiſter.“ Hörſpiel von W. Franke-Ruta und F. Cerio. (Ur
ſendung.) Regie: H. P. Schmiedel. 18.30: Wer ſpielt mit?
Mitwirk.: W. Götze und E. Scheffler. 19.00: Sportüber-
tragung. 19.30: Niddy Jmpekoven wird interviewt. 19.40-
Zeitbericht. 20.00: Abendkonzert aus dem Stadttheater zu
Annaberg. Leipziger Sinſonieorcheſter. Dirig.: Generalmuſik
direktor E. Schuricht. Soliſt: Prof. A. Fiſcher 21.30: Aus
Schillers Gedankenlyrik. Sprecher: Margarete Anton, Curt
Baumgarten und J. Krahé. 22.15: Nachrichtendienſt. An
ſchließend bis 24.00: Tanzmuſik aus Berlin.

Montag, 9. Mai.
10.00: Weltbörſenbericht der Mirag. 14.15: „Der Wunder

mann von Gerbach.“ Novelle von O. Baum. Sprecher: Hans
Freyberg. 14.30- Kunſt und Filmberichte. 16.00: Unter
haltungskonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Hilmar
Weber. 18.00: Dr. A. Schirokauer: „Korrigierte Karrieren.“

18.30: Weltliteratur in Lebensläufen. E. Reindl: Richard
Billinger. Sprecher: H. Herſe. 18.50: F. Schmid: Meine Be
teigung des Matterhorns von der Nordwand aus 19.05

dandolinenkonzert. Erſtes Dresdener Mandolinenorcheſter.
Dirig.: O. Muſchter. 19.45: 144 Stunden lebendig begraben.
Bericht eines Verſchütteten von der Grubenkataſtrophe auf der
Karſten Zentrum Grube in SOberſchleſien am 4. Januar 1932.
Alfred Slama, Beuthen. Sprecher H. Langewiſch. 20.15-
Hans Freyberg lieſt aus Chaucers Canterbury-Geſchichten in
der Nacherzählitng von K. Offenburg. 20.50: Bunte Stunde.
Mitwirk.: R. Ghatberg, W. Heinze, C. Baumgarten, A. Simon.

Dienstag, 10. Mai.
14.30: Bücherſtunde für die Jugend. K. A. Findeiſen

16.00: Prof. Dr. K. Bangert: Alte und neue Elektrotechnik.
16.30: Orcheſterkonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent:
H. Weber. Soliſt: E. Kintſcher. 18.05: Frauenfunk. Eſther
von Kirchbach: Die Mütterſchule eine Aufgabe unſerer Zeit.
c 18.30: Dr. H. Becker und Eliſabeth Becker: Franzöſiſch.
19.00: Th. Zenker: Wer war Kaſpar Hauſer? 19.30- Leichte
Muſik. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent und Klavier
Th. Blumer. Soliſt: A. Graſemann. 20.45: H. Wiegand lieſt
ſeine Erzählung „Die Wiederkehr des Gleichen“. 21.25-
JoſephMarx Stunde anläßlich ſeines 50. Geburtstages am
I. Mai 1932. Mitwirk.: Charlotte Hahnel, P. Aron.

a Schichſah e e(3. Fortſetzung.)
Ohne geklopft zu haben, ſchlüpfte ſie in das Zimmer.

Setterholm, der am Schreibtiſch ſaß, legte die Feder zur
Seite und hob beide Arme zur Begrüßung. „Wo ſteckſt du
denn immer, mein Kleines?“

Die Roſen flogen auf den Lederdiwan und Evelin kuſchelte
ſich auf Lutz Knie und ſtrich ihm die Wangen herab, während
ſein Mund ſich von dem ihren küſſen ließ. „Mama ſagte, du
e uns geweſen. Da habe ich Sehnſucht nach dir ge
kriegtSein Mund verſchob ſich etwas. Sie um die Mitte haltend,
ſetzte er ſeinen Namen unter ein Schriftſtück. „Jch habe
einen Vorſchlag, Evelin. Möchteſt du dabei ſein, wenn Thom
u Weltreiſe antritt?“ Sein Arm zuckte unter der raſchen

ewegung ihres Körpers
Der junge Leib ſchmiegte ſich eng an den ſeinen „Du viſt

ſehr gut, Lutz. Aber ich habe wirklich keine Luſt.“
„Dann nicht!“ Er klingelte nach Gerd und beſtellte, den

Tiſch auf der Veranda zu decken. Als ſie wieder allein ſaßen,
bog er ihr Geſicht zurück und ſtrich ihr das blonde Gelock aus
der Stirne. „Warum kommſt du ſo ſelten?“

Das jähe Rot, das ihr Geſicht färbte, beſtätigte die Richtig
keit deſſen, was Thom ihm geſagt hatte. Hoffentlich war es
nicht zu ſpät. Außerdem war Gerd verläſſig wie nur einer.
Morgen oder übermorgen wußte er bereits mehr.

Selterholms Geſicht bekam einen harten Ausdruck Sein
Blick ſuchte wie durch eine ſtählerne Wand nach dem Gegner,
den er mit allen Mitteln zu verderben trachtete Ein Menſch,
der Lippſtädt hieß, hatte kein Recht auf Schonung.

Während ſie zuſammen auf der kleinen Veranda ihre
Tee tranken, betrachtete er das Geſicht der Schweſter und
konnte nur immer denken, wie das möglich war, daß aus
dem kleinen ſüßen Ding vor einem Jahre nun plötzlich dieſes
wunderſchöne ätheriſche Weſen ſich entwickelt hatte, das in
ſeiner Keuſchheit das Herz eines jeden Mannes feſſeln mußte.
Es wäre eigentlich Sache der Mutter geweſen, ſich darum zu
kümmern, wo und mit wem Evelin ihre Zeit verbrachte.
„Mit Freundinnen,“ ſagte ſie leichthin.

„Warum lachſt du?“ Sie ſuchte Pfeffernüſſe aus der Ge
bäckſchale und legte ſie auf ſeinen Teller

Er hielt ihre Hand feſt und beugte ſich etwas zu ihr hin
über. „Mutter denkt. du ſeieſt bei Freundinnen, wenn du
außer Haus biſt.“ Sie tat ihm beinahe leid, da eine Blut
welle um die andere ihre Wangen auflohen machte.

Mit raſchem Zug löſte ſie ihre Finger aus den ſeinen
„Wo ſollte ich ſonſt ſein

„Jch weiß nicht, Kind!“
„Man hat mich bei dir verdächtigt, Lutz!“
„Wieſo verdächtigt, Liebes? Jch würde keinem Menſchen

raten, meine Schweſter auch nur in irgendwelcher Art zu ver
dächtigen. Glaubſt du mir das?“

in Schauer rann über ihren Körper hin. Sie wagte es
nicht, ihn anzuſehen und knüllte die Krumen eines Biskuits
mit den Spitzen der Finger zuſammen.

Er ſuchte vergeblich das Geſpräch wieder in eine unver
fänglichere Bahn zu lenken. Sie blieb zerſtreut und furcht
ſam Schon nach einer halben Stunde erhob ſie ſich. „Mama
weiß nicht, wo ich bin.

„Jch werde ihr telephonieren.“
„Nein, danke Jch bin ja nun bald zu Hauſe.“

Soll ich den Wagen vorfahren laſſen Er weidete ſich an
ihrem Verlegenſein und konnte ein Mitleid mit ihrer offen
ſichtlichen Not nicht unkerdrücken. Es war höchſte Zeit, daß
er hinter die Sache gekommen war. Thom hätte auch früher

ein Wort verlauten laſſen können. Das wäre ent
ſchieden beſſer geweſen, als zu warten, bis das Haus ſchon
den Giebel entlang brannte.

Er war etwas zerſtreut, als ſie ihm die Lippen zum Kuſſe
bot Sie fühlte, daß ſeine Gedanken von ihr ab waren und
legte die Stirn gegen ſeine Wange „Biſt du mir böſe?“

Nun erwachte er. Sein Blick wurde ganz hell wie in
väterlich brüderlicher Liebe. „Wie ſollte ich, Eve?“ Sie die
Treppe hinabgeleitend, wartete er, bis ihr weißes Kleid im
Sonnenglaſt des verrinnenden Tages entſchwunden war

Nachdenklich ſchritt er die Stufen empor, läutete nach Gerd
und fühlte, wie ihm der Aerger in einer raſchen Welle an
die Schläfen kroch. Der Alte hörte nicht.

Er ſchellte, daß die Wand des Bedientenzimmers klingend
nachſurrte, ging nachzuſehen, riß die Türe auf und ſtand im
leeren Raum

Die momentane Verblüffung erſtarb in einem Lächeln
Gerd, dieſer Getreueſte aller Getreuen, hatte ſeine Miſſion

bereits angetreten Evelin konnte nichts Schlimmes zuſtoßen
wenn der Alte in ihrer Nähe war

„Tja, mein Sohn!“ Der alte Lippſtädt reichte ſeine
Einzigen die Zigarrenſchachtel, hielt Feuer bereit und ſetzte
die billige Marke in Brand. „Das hat ſich nicht vorausſehen
laſſen, daß es eines Tages ſo kommen wird. Man verliebt
ſich mit zwanzig Jahren oder mit ſechsundzwanzig. Meinet
wegen kann einer auch dreißig ſein. Aber mit ſechsund-
dreißigl!“ Er ſchüttelte mißbilligend den Kopf. „Wenn ſie
ein armes Göhr wäre, würde ich ſagen: Nimm ſie! Richte
ihr eine Hühnerfarm ein oder eine Pelztierzucht, oder ſonſt
was, das ein paar Märker abwirft. Aber eine Bloem!
Junge, biſt du denn ganz des Kuckucks?“

Der Gobelinbezug des Stuhles, auf den er ſich ſetzte, war
echt, aber alt. Die Motten hatten Arbeit geleiſtet. Als er
ſich jetzt ſchwer darauffallen ließ, krachte es in allen Nähten
Roßhaar quoll heraus und bröckelte häßlich grau auf den
Boden

Er zeigte ſpottend darnach und ſtieß das grobe Geſpinſt
mit der Spitze ſeines Schuhes zur Seite „Hier unten fängt s
an und oben unterm Dach hörk's auf, von den Ställen Und
dem Zaunwerk gar nicht zu reden Wenn dir's hier wohler
iſt, als im grauen Rock meinetwegen! Aber das ſag ich
dir: Als Hauptmann haſt du doch wenigſtens ſatt zu eſſen,
wenn es gleich auch nicht alle Tage für ein Schinkenbrot
reicht. Als Gutsherr auf Langenbach kannſt du es mit den
Motten halten: Die freſſen nur Löcher.“

Der junge Lippſtädt ſetzte ſich behutſam auf das ſchmale
Sofa, ſtreckte die Füße von ſich und zerbiß dabei die Lippen
„Jmmer ſprichſt du von hungern oder ſatt eſſen und allem
anderen, nur von dem einen ſchweigſt du!“

„Fängſt du ſchon wieder damit an?“ Der alte Graf ſprang
auf, warf ſeinen Zigarrenſtummel in die zerſprungene Achat
ſchale und ſtellte ſich breitſpurig vor ſeinen Einzigen hin.
„Das Leben iſt doch lachhaftl Nicht? Da hab ich nun wegen
dieſer Hedwig Toppard, verwitwete Setterholm, verwitwete
Bloem, vor anno dreißig Jahren eine koloſſale Dummheit

emacht und ſie ſpielt nun die Madonna in Unnahbarkeit und
ürde. Und ihr Herr Sohn ſitzt auf ſeinem Kontorſtuhl wie

auf einem Miniſterſeſſel. Und ich alter Eſel hock hier ar
meiner halbverfaulten Klitſche und laß mir von den Mäuſen
und Ratten einen Foxtrott vortanzen. Daß du dich in
die Tochter verliebſt, das ſetzt dem Ganzen die Krone auf.
Biſt du denn ganz des Teufels, Junge?“ (Fortſ. folgt.)
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